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Editorial

Steinschön und
wunderalt
Baut natürlich! Baut dauerhaft! Diese Forderungen der
Nachhaltigkeit lenken unseren Blick auf Naturstein. Vor
der Industrialisierung war das der Baustoff schlechthin.
Unsere Altstädte sind aus Stein gebaut. Unsere Monumente

fächern den materiellen Reichtum dieses Materials auf,
in dem Jahrmillionen der Erdgeschichte gespeichert sind.
Und heute? Küchenabdeckungen, Wand- und Bodenbeläge

dominieren den Natursteinmarkt. Dabei hat Stein der
Architektur weit mehr zu bieten.

Erstens: Stein ist belastbar. Seine Druckfestigkeit
ist oft vielfach höher als jene von Beton. Bei einem
Hausanbau in Obfelden trägt eine Steinschicht als Aussen-
haut einer <Naturstein-Verbundwand> mit und steift aus.
Zweitens: Stein kann Wärme speichern und abgeben. Ein
massives Naturstein-Ziegel-Verbundmauerwerk bringt in
Müllheim die Bauweise unserer Vorfahren in die Gegenwart.

Drittens: Stein kann würdig verkleiden. In Zürich
bekam ein Bürohaus aus den Sechzigerjahren ein neues
Gesicht - mit altem Naturstein und neuem Kunststein.
Viertens: Stein ist schön. Die Piuskirche in Meggen von
Franz Füeg ist eine sorgfältig restaurierte Perle, bei der
die Sonne durch dünne Marmorplatten scheint und den
Sakralraum in bernsteinfarbenes Licht taucht.

Neben den vier Bauten treffen wir sechs Menschen,
deren Arbeit sich um Stein dreht: den Natursteinexperten

Philipp Rück, den Steinverarbeiter Rolf Trojahn, die
Forscher Philippe Block und Stefano Zerbi, die Steintech-
nikerin Sylvia Luchsinger und den Architekten Markus
Peter. Sie reden über Markt und Normen, Tragen und
Verkleiden, Kosten und Nutzen, Nachhaltigkeit und Schönheit.

Schliesslich folgten die Fotografen Bruno Küster
und Lucia Frey den Spuren der Steine: von den besprochenen

Bauten zu den Werkstätten bis in die Steinbrüche.
Palle Petersen und Axel Simon

Umschlagfotos: Gneis-Steinbruch der Alfredo Poltl SA Im Calancatal.
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